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12/03 

von Dipl.-HLFL-Ing. Josef Galler 

Unter stiller Brunst versteht man, dass 
Tiere nur mehr schwach ausgeprägte 
Brunstanzeichen (z. 6. Kontaktsuche, 

1 Schwellung und Rötung der Scham, 
Brunstschleimen U. a.) zeigen, sodass die 
Brunst leicht übersehen wird. Stillbrunst 
als Herdenproblem wird immer durch 

Der Scii ~verp~tii  ki  der 
MuJnnhrnen gegen 
Stillbrünstigkeit 
richtet sich auf die 
Verbesserung der 
Umwelt- und Fütter- 
ungsbedingungen 

.. 

Bei der Stillbriinstigkcit 
liegt eine normale Eierstock- 
tätigkeit vor, aber die äußeren 
Brunstsymptome sind infolge 
verringerter Hormonprodukti- 
on entweder gar nicht oder nur 
schwach ausgeprägt, sodass die 
Brunst leicht übersehen wird. 

Stillbrünstigkeit - normale 
Eierstocktätigkeit 

Meist sind die Tiere mit ih- 
rer Leistung überfordert. Häu- 
fig ist Stillbrünstigkeit auch 
mit einer schleichenden Keto- 
se (erhöhter Körperfettabbau 
aufgrund von Energiemangel) 
zu Laktationsbeginn verbun- 
den. Ein Nachlassen der Fress- 
lust ist der erste Hinweis. Zu- 
erst wird Kraftfutter, danach 
auch Saftfutter verweigert. 

Bei echter Brunstlosigkeit 
liegt hingegen eine echte 
Störung der Eierstockfunktion 
vor. Zu mehr als 80 % liegt in 
der Praxis eine Stillbrünstig- 
keit mit normaler Eierstock- 
funktion vor, wobei aufgrund 
der vemngerten Hormonpro- 

Mängel in der Fütterung oder Haltung 
hervorgerufen. Der Schwerpunkt der 
Maßnahmen richtet sich daher auf die 
Verbesserung der Fütterungs- und Um- 
weltbedingungen. Dabei ist zu achten, 
dass die Tiere vor der Geburt nicht ver- 
fetten und in der Trockenctehzeit bzw. 
nach der Geburt richtig gefüttert werden. 

dukiioii auch häufig verlänger- auch ein Energieüberschuss 
te Brunstintervalle auftreten. in der Trockenstehzeit (Ver- 
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fettung der Tiere) für die 
Stillbrünstigkeit verantwort- 
lich sein, da die Tiere nach 
der Geburt wieder versuchen 

Hauptproblem 
Energiemangel 

Je höher die Leistung, des- 
to schwieriger ist es, die Kuh 
nach der Geburt auszufüttern, 
da auch der Appetit dem Be- 
darf nachhinkt und hohe Kraft- 
futtereinzelgaben wiedemm zu 
einer Pansenversauerung (Aci- 
dose) und zu Rohfasermangel 
führen (verringert die Produk- 
tion brunstauslösender Steroid- 
hormone). 

Energiemangel begünstigt 
auch indirekt die Stillbrünstig- 
keit durch verstärkte Mobilisie- 
rung von Depotfett zur Ener- 
giegewinnung. Bei der Fettmo- 
bilisierung wird auch verstärkt 
im Fett eingelagertes Proge- 
steron frei, welches als Träch- 
tigkeitsschutzhormon dann 
Brunsterscheinungen unter- 
drückt oder sogar die Eier- 
stockaktivität hemmt. 

Neben einem Energieman- 
gel zu Laktationsbeginn kann 

dieses Depotfett rasch loszu- 
werden. 

In der Trockenstehzeit ver- 
fettete Tiere neigen auch leich- 
ter zu einem gestörten Nachge- 
burtsverhalten, verstärkt zu 
Euter- und Gebärmutterent- 
Zündungen, zum Festliegen 
und vor allem zu einer verzö- 
gerten Gebärmutterrückbil- 
dung. Eine verzögerte Gebär- 
mutterriickbildung hat wieder- 
um zur Folge, dass die Einbet- 
tung der befruchteten Eizelle 
in die Gebärmutter erschwert 
wird, wodurch es auch leichter 
zu einem Embryonalen Frucht- 
tod kommt. 

Fütterungcstrategie -- vor 
und nach der Geburt 

0 Optimale Vorbereitungsfüt- 
terung und langsame Kraftfut- 
tersteigerung in den letzten 
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drei Wochen vor der Geburt 
von 0,5 auf max. 3 kg täglich. 

Langsame Kraftfuttersteige- 
rung nach der Geburt, d. h. 
max. 0,3 - 0,5 kg täglich. 
0 Synchronisieren der Ration, 
d. h. Abbaubarkeit von Protein 
und Kohlenhydraten (Zucker, 
Stärke, Strukturkohlenhydrate) 
aufeinander abstimmen. 
0 Rohfasergehait auf mindes- 
tens 18 % bzw. 30 - 35 % 
NDF (Neutrale Detergenzien- 
fasern oder Gerüstkohlenhy- 
drate) in der Ration einstel- 
len. 

Tägliche Kontrolle der Fut- 
teraufnahme. Diese sollte nach 
dem Abkalben mindestens 3 - 
3,3 % des Körpergewichtes be- 
tragen. 

Kontrolle der Kotbeschaf- 
fenheit bzw. des Anteiles an 
unverdauten Körnern im Kot. 

Stress und Still- 
brünstigkeit 

Stress kann sich in zweifa- 
cher Hinsicht nachteilig auf die 
Fruchtbarkeit auswirken. 

Ursachen der S t  i II brünst ig  kei t 

Stillbrunst bei aktiven Eierstöcken 

0 Fütterungsfehler wie: 
Energiemangel 
Pansenübersäuerung 
Eiweißüberschuss 
Carotinmangel 
Manganmangel 

0 Haltungsfehler wie: 
hohe Temperatur bzw. Luftfeuchtigkeit 
Klauenentzündungen 
Parasitenbefall 
Kuhtrainer zu tief eingestellt 
Bewegungsmangel 
schlechte Brunstbeobachtung 

nach Loithammer, 1994 
~~~~~~ .. ~~~ ~~~~~~~~~~~~ 

Erstens wird bei Stress das 
Stresshormon „Kortikosteron" 
ausgeschüttet, weiches gleichzeitig 
im Sexualsystem die Abgabe von 
Gonadotmpin blockiert, wodurch 
die Bildung von Eiblasen bzw. der 
Eiblasensprung behindert wird. 
Dadurch entsteht verstärkt „Still- 
btünstigkeit" bzw. ,$runstiosig- 
keit" infolge kleiner unreifer Bläs- 
chen an den Eierstöcken, die nicht 
zur Reife kommen oder wieder 
iückgebildet werden. 

Auch ein verzögerter 
Eiblasensprung kann die Folge 
sein. Zweitens ist bei Stress die 
Futteraufnahme reduziert, was 
wiederum zu Energiemangel 

echte Brunstlosigkeit bei 
fehlender Eierstockaktivität 

0 Krankhafte Störung: 
erblich bedingte Unterentwicklung 
der Eierstöcke 
Mast- oder Hungerernährung 
Eierstockzysten 
Inaktivität der Eierstöcke durch 
Fütterungsfehler bei hoher Milch- 
leistung 
Gelbkörperzysten infolge 
Gebärmuttererkrankungen 

und Stoffwechselerkrankungen 
führen kann. 

Stressfaktoren 

0 Fütterungsbedingte Leber- 
und Stoffwechselbelastungen 
0 hohe Temperatur bzw. Luft- 
feuchtigkeit im Stall 
0 Entzündungen, Verletzungen 
0 Angstzustände durch grobe 
Behandlung, Transport, Kampf 
um den Futterplatz etc. 

Echte Brunstlosigkeit 

Normal ist dieser Zustand 
vor der Geschlechtsreife, in > 
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Typischer Laktationskurvenverlauf 

ansatz und Gefahr 

nicht zu rasche 
Kraftfuttersteigerung (Acidosegefahr) 

b 

Der Verlauf der der Trächtigkeit und in den 
Laktationskuwe hat ersten zwei bis drei Wochen 
durch die daraus nach dem Abkalben. Eine ech- 
notwendige Energie- te Brunstlosigkeit (Anöstrie) 
Versorgung großen entsteht bei fehlender Funkti- 
Einfluss auf das on und Aktivität der Eier- 
Brunstverhalten Stöcke. 

Als Ursache für funktions- 
lose Eierstöcke sind eine ge- 
wisse erbliche Veranlagung, 
aber auch eine Unter- oder 
Überernährung in der Rinder- 
aufzucht zu nennen. Bei soge- 
nannten „Hunger-" bzw. heute 
eher ,,Maststerilitäten" bleiben 
die Eierstöcke oft nur hasel- 
nussgroß und derb. Weder 
Eiblasen (Follikel) noch Gelb- 
körper werden gebildet. Bei 
Kühen sind Eierstockzysten 
fast immer mit Brunstlosigkeit 
verbunden. 

Meist hindert die geringe 
Hormonproduktion die Eibla- 
senbildung bzw. es entwickelt 

-.sich aus der Eiblase eine Zys- 

klus blockiert wird. Es kann 
aber auch infolge einer vor- 

te, wodurch der Eierstockzy- 

ausgegangenen Gebärmut- 
terentzündung die Rückbil- 
dung eines vorhandenen 

bei der Landwirt- 

Gelbkörpers verhindert und 

dieser wie bei einer Trächtig- 
keit bestehen bleiben, wo- 
durch eine neue Brunst ver- 
hindert wird (Scheinträchtig- 
keit). 

Besonders betroffen sind 
Kühe mit hoher Milchleistung 
und steilem Laktationskurven- 
verlauf und nicht bedarfsge- 
rechter Energieversorgung. 
Dadurch kann infolge des 
Stoffwechselstresses die Eier- 
stockfunktion nach der Geburt 
länger ausbleiben. Die Eier- 
stöcke bleiben dabei klein und 
inaktiv. 

Eierstockzysten, krankhaf- 
ter Gelbkörper und Verletzun- 
gen bzw. Entzündungen am Ei- 
erstock sind die Hauptursa- 
chen, während erbliche Veran- 
lagung bzw. Tumore oder 
sonstige Neubildungen selte- 
ner als Ursache diagnostiziert 
werden. 

Maßnahmen bei 
Stillbrünctigkeit 

0 Sowohl bei der häufiger 
vorkommenden Stillbrünstig- 
keit wie auch bei der Brunst- 
losigkeit ist eine Überprüfung 

der Eierstockfunktion erfor- 
derlich. 
0 Fütterung kontrollieren. Da- 
bei ist besonders darauf zu 
achten, dass die Tiere vor der 
Geburt nicht zu üppig ernährt 
und nach der Geburt die Kraft- 
futtergaben nur langsam ge- 
steigert werden. Zu rasche 
Kraftfuttersteigerung führt zur 
Pansenübersäuerung, wodurch 
wiederum die Fresslust zu- 
rückgeht und damit das Ener- 
giedefizit steigt. 
0 Bei verstärktem Auftreten 
von Brunstlosigkeit im Be- 
stand kann neben der Korrek- 
tur der Fütterung (Hauptursa- 
che starker Energiemangel zu 
Laktationsbeginn) auch eine 
Hormonbehandlung mit Reali- 
sierungshormonen (GnRH) 
oder Follikelreifungshormo- 
nen (FSH) direkt die Funktion 
der Eierstöcke wieder anregen. 
Beide Hormone sind für die 
Heranbildung eines Eies im Ei- 
erstock verantwortlich. 
0 Eine weitere Behandlungs- 
möglichkeit besteht im Einsatz 
einer Scheidenspirale. Sie er- 
setzt für längere Zeit das Gelb- 
körperhormon ,,Progesteron" 
des Eierstockes. Nach dem 
Entfernen der Spirale soll 
durch plötzliches Auftreten 
des Rückkoppelungseffektes 
die GnRH- und FSH-Bildung 
im Zwischenhirn und in der 
Hirnanhangdrüse angeregt 
werden. 
0 Alle Beobachtungen bezüg- 
lich Brunstablauf (Schleim 
klumpig, fadenziehend, wäss- 
rig, Abbluten etc.) sind stets 
im Brunstkalender zu vermer- 
ken. 
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